
Studenten üben für den Klinikalltag
Skills-Lüb der Uni im Hochschulstadtteil eröffnet – Auf drei Etagen Räume für viele Fachbereiche.

Lübeck.Von außen sieht dieser
Bau in der Isaac-Newton-Straße
imHochschulstadtteilwie ein üb-
liches, neues Bürogebäude aus.
Daswar es ja auchbisAnfangdes
Jahres. Dann wurde es jedoch
komplett umgestaltet. Ergebnis:
Jetzt soll hier für medizinische
Notfälle, für chirurgische Eingrif-
fe, fürdiepflegerischeBetreuung
nach der Geburt und viele weite-
re Situationen trainiert werden
können.
„Wir sind total glücklich, end-

lich dieses Gebäude zu haben“,
freut sich Prof. Jost Steinhäuser,
Leiter des Studiengangs Human-
medizin an der Uni Lübeck. „Auf
einer Fläche von rund 600 Quad-
ratmetern, verteilt über drei Eta-
gen, können wir unseren Studie-
renden der Medizin und der Ge-
sundheitswissenschaften künf-
tig Simulationsszenarien aus der
ambulanten sowie stationären
WeltwieausdemBereichmedizi-
nischer Spezialambulanzen an-
bieten.“

meDizin-ÜbUngsräUme Der
Uni UnTer einem Dach

Das Haus firmiert unter dem Na-
men „Skills-Lüb“. Dieser ist an-
gelehnt an den englischen Be-
griff „Skills-Lab“ – „skills“ steht
dabei für Fähigkeiten und „lab“
für Labor, mit lübscher Prägung
also „lüb“. Natürlich gab es bis-
her auch schonMedizin-Überäu-
me an verschiedenen Standorten
auf dem Uni-Campus. „Aber
jetzt konnten wir vieles unter
einem Dach zusammenführen.
Ende Februar wird noch der Be-
reich der Pflege- und Hebam-
menwissenschaft einziehen“, er-
klärt Steinhäuser, der ebenso
Chef des Instituts für Allgemein-

hen. Dortwerden unter anderem
zukünftig Pflegestudierende Fer-
tigkeiten in einemsimuliertenPa-
tientenzimmer trainieren kön-
nen. „Und in einem Wöchnerin-
nen-Zimmer soll die Säuglings-
versorgung und -untersuchung
simuliert werden“, sagt Stein-
häuser.
Ideen für die Gestaltung, die

bisher insgesamt rund 300.000
Euro kostete, hat NoraMachinek
beigesteuert. Denn die 29-Jähri-
ge aus dem11. Semester hat ihre
Doktorarbeit über die Thematik
geschrieben. Sie hat bundesweit
24 Skills-Lab-Verantwortliche
interviewt.
Ihr Fazit: „Ein gutes Lab zeich-

net sich nicht nur durch die Aus-
stattung und die Größe aus, son-
dern auch dadurch, dass die Stu-
dentinnen und Studenten mit
eingebunden sind. Und dass
auch Studierende ihren Kommili-
toninnen und Kommilitonen et-
wasbeibringen,wasbei demhie-
sigen Tutoren-Programm aufge-
griffen worden ist“, erläutert sie.
Da sei die Hemmschwelle gerin-
ger. Lübeck sei jetzt also im Ver-
gleich mit anderen Standorten
bundesweit gut positioniert.
Prof. Gabriele Gillessen-Kaes-

bach, kommissarische Präsiden-
tin der Universität, resümiert:
„Ich freue mich, dass wir es ge-
schafft haben, dieses innovative
Lernzentrum zu etablieren. Die
enge Zusammenarbeit zwischen
Medizinerinnen undMedizinern,
Kolleginnen und Kollegen aus
den Gesundheitswissenschaften
und den Studierenden findet auf
Augenhöhe statt und diese Zu-
sammenarbeit leben wir in Lü-
beck.“AbSommer 2025 soll nun
alles in den Routinebetrieb über-
gehen. mho

medizin ist.
Der große Mehrwert bestehe

darin, dass Szenarien auch ge-
meinsam interdisziplinär geübt
werdenkönnten. „So,wie es sich
ja zum Beispiel auch im Klinikall-
tag darstellt. Man hat gleich das
Team-Denken, die Kommunika-
tion über Fachgrenzen mit da-
bei“, sagt der Uni-Professor. Der
Prozess, so einen gemeinsamen
Ort zu finden, sei schonüber viele
Jahre gegangen.
Bis endlich die SektionMedizin

der Uni das Gebäude gefunden
hatteundes schließlichanmieten
konnte. Doch wie sind die drei
Etagen im Trainingszentrum, das

derzeit noch ein wenig karg ein-
gerichtet ist, genau aufgeteilt?

Von Der ambUlanTen bis
zUr sTaTionärenmeDizin

Im Eingangsgeschoss sollen die
Studenten Fähigkeiten, die in der
ambulanten Medizin, also in der
Arztpraxis oder bei einem Haus-
oder Pflegeheimbesuch vonnö-
ten sind, durch viele Wiederho-
lungen erlernen. Beispiel: Aus-
kultation, also Abhorchen des
Körpers mit dem Stethoskop.
Die beiden Medizinstudieren-

den Nora Machinek und Dennis
Herold, die als erste ins Gebäude

durften, da sie zur achtköpfigen
studentischen Tutorengruppe
gehören, führen dies an einer
Übungspuppe vor. „Dabei lernt
man schon früh, zum Beispiel
auch Herzklappenfehler heraus-
zuhören“, sagt der 27-Jährige.
Studierende sollen hier unter

anderem auch üben, wie man
Blut abnimmt oder Wunden
näht. An Dummys können sie die
Wiederbelebung erlernen. „Jede
Klinik und jeder Studiengang ist
zudem eingeladen, für eine wei-
tere Ausstattung, die man für
wichtig erachtet, zu sorgen“, er-
gänzt Jost Steinhäuser. Und es
gebe Räume, die Studierende zu

Trainingszwecken über ein On-
line-System frei buchen können.

Praxisnahe
TrainingsmöglichkeiTen

Die zweite Ebene widmet sich
dannunter anderemchirurgischen
FächernundderGeburtshilfe. Eine
Besonderheit ist zum Beispiel die
sogenannte Lübecker Toolbox, ein
Übungsset, um minimalinvasive
chirurgische Eingriffe zu lernen.
Auch die Herzchirurgie und die
Neurologie bieten hier praxisnahe
Trainingsmöglichkeiten an.
ImObergeschoss ist schließlich

eine Art Bettenstation vorgese-

Die Medizinstudierenden Nora Machinek und Dennis Herold horchen eine Puppe ab. Durch viele Wiederholungen sollen sie diese Fähigkei-
ten im neuen Lernzentrum einüben. Foto: Lutz Roeßler

Lübeck. Der Hanseatische Hof
in der Wisbystraße in Lübeck ist
ein Gebäudekomplex mit wech-
selvollerGeschichte. 1994wurde
der Komplex als Seniorenresi-
denz erbaut, später als Hotel ge-
nutzt. Die Eigentümer wechseln
seit Anfang der 2020er-Jahre re-
gelmäßig. So auch in diesem
Jahr: Der Hanseatische Hof wur-
de an eine Familienstiftung ver-
kauft. Und die hat ganz neue Plä-
ne mit den Gebäuden.
Derzeit ist in dem Gebäude-

komplex noch ein Hotel unterge-
bracht. Die Eröffnung des Hotels
erfolgte überraschend im Früh-
jahr 2023. Daswar eigentlich gar
nicht vorgesehen. Denn der da-
malige Investor Revitalis aus
Hamburgwollte den Komplex zu
einer Wohneinrichtung umwan-
deln. Vorwiegend sollten an der
Wisbystraße sogenannte Mikro-
Apartments entstehen.
Nun ist wieder alles anders.

Denn im Juli dieses Jahres hat Re-
vitalis das Ensemble weiterver-
kauft. Eigentümer ist jetzt eine
Familienstiftung. Welche Stif-
tung das ist, ist nicht bekannt ge-
worden. Fakt ist aber: Der Pro-
jektentwickler Bauwens De-
velopment Hamburg ist damit
beauftragt worden, den Kom-
plex zu revitalisieren und zu
transformieren. Einen neuen Na-
men gibt es schon: Das Projekt
läuft unter dem Titel „Hanseati-
sche Höfe“.
Einzelheiten sind gerade be-

kannt geworden. „Im Zuge des

Redevelopments werden sowohl
möblierte als auch unmöblierte
Wohnungen entstehen, die im
Rahmen eines ganzheitlichen
Wohnkonzepts bewirtschaftet
werden“, so Bauwens. Nach An-
gaben der Entwicklungsgesell-
schaft umfasst das Projektgrund-
stück eine Gesamtfläche von
8500 Quadratmetern.
Der Bauträger will einen Teil

des Bestandes zunächst zurück-
bauen. Zusätzlich zum Hotel-
komplex soll dann auch das der-
zeit unbebaute Grundstück Wis-
bystraße 5 erworben werden, so
Bauwens weiter. Auf diesem
Grundstück sowie im Innenhof
des derzeitigenHotels seienNeu-

Neue Pläne für den
Hanseatischen Hof
Stiftung hat den Gebäudekomplex in der Wisbystraße gekauft – Auch
Nachbargrundstück soll bebaut werden.

bauten geplant, um zusätzlichen
Wohnraum zu schaffen, verrät
die Entwicklungsgesellschaft
weiter. Ein besonderer Fokus lie-
ge dabei auf Nachhaltigkeit und
dauerhafter Wertschaffung.
Entstehen sollen so mehr als

200 neue Wohneinheiten mit
wohnwirtschaftlichem Service.
Die Fertigstellung ist nach bishe-
rigen Plänen für das Jahr 2028
geplant. Unklar ist aber, wann
der Baustart für dieses Projekt er-
folgen soll – undwie lange es das
Hotel Hanseatischer Hof noch
geben wird. „Unsere Pläne dazu
stehen derzeit noch aus“, war
vonderGeschäftsleitungdesHo-
tels zu hören. op

In dem Gebäude sollen Wohnungen entstehen. Foto: Pries
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